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Feier der Versöhnung




Bußgottesdienst und Beichte
Seit 50 Jahren besteht die Partnerschaft unserer Erzdiözese mit Ecuador. Das Jubiläum dieser von Solidarität und Freundschaft geprägten Beziehung mit den Bistümern Ecuadors steht in diesem Jahr im Mittelpunkt vieler gottesdienstlicher Feiern. Auch das Modell für den Bußgottesdienst, der hier vorgelegt wird, nimmt durch das Meditationsbild und die Auswahl der Texte Bezug auf die Partnerschaft. Die Darstellung des gekreuzigten Christus auf dem Meditationsbild mutet zunächst vielleicht etwas eigenartig und fremd an: Jesus trägt keinen üblichen Lendenschurz, sondern einen Poncho – die alltägliche Bekleidung unserer Schwestern und Brüder in Ecuador.
Die gemeinschaftliche Feier der Versöhnung, in der Menschen, die sich auch im alltäglichen Leben als füreinander bedeutsam erfahren, die sich enttäuschen und verletzen, voreinander und vor Gott ihr Versagen eingestehen, die Zusage der Versöhnung von Gott erbitten und nach neuen Wegen zu einem versöhnten Miteinander suchen, bringt den kirchlichen Charakter der Buße besonders klar zum Ausdruck.
Denn die Mitfeiernden hören gemeinsam Gottes Wort, das die göttliche Barmherzigkeit verkündet und zur Umkehr einlädt; miteinander überdenken sie die Übereinstimmung ihres Lebens mit Gottes Wort und helfen einander durch gemeinsames Gebet.

Für die Mitfeiernden, die dies wünschen, besteht die Möglichkeit, im Beichtstuhl oder im Gesprächszimmer die Sünden zu bekennen und die Lossprechung zu empfangen.
Zum Abschluss der gemeinschaftlichen Feier preisen alle miteinander Gott wegen der Heilstaten an seinem Volk und erbitten seinen Segen. Für alle Mitfeiernden besteht die Möglichkeit, einen persönlichen Zuspruch zu erhalten.
EröffNung

( Gesang

GL 289: „Herr, deine Güt ist unbegrenzt“
Begrüssung und einführung
L
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

A
Amen.

‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Wenn ein Priester oder Diakon die Feier leitet:


Gnade, Erbarmen und Friede von Gott, dem Vater, und Jesus Christus, unserem Erlöser, sei mit euch.

A
Und mit deinem Geiste.

‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Der Leiter/Die Leiterin führt in die Feier der Versöhnung ein.
Gebet

L
Lasset uns beten.

Alle beten einige Zeit in Stille.
L
Heiliger Gott.

Du hast deine Gemeinde zur Heiligkeit berufen.

Du befähigst uns schon in dieser Welt

zu einem neuen Leben.

Vergib uns,

wenn wir dennoch immer wieder versagen.

Sende uns deinen Geist und lass uns erfahren,

dass du die Herzen der Menschen verwandelst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus,

deinen Sohn, unseren Herrn und Gott,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit.


(MB ²1988, S. 308, Nr. 10)
A
Amen.
Wortgottesdienst

Hinführung zu Lesung und Evangelium

V
In diesem Bußgottesdienst halten wir inne und schauen auf das Beispiel Jesu Christi, das unsere Richtschnur ist. Von ihm her nehmen wir unser Leben in Blick (vgl. Phil 2,5). Die Texte der Heiligen Schrift, die wir dabei hören, umschreiben in poetischer Form sein Leben, sein Beispiel und deuten uns sein Wesen. Die Lesung aus dem Philipperbrief des Apostels Paulus spricht davon, dass der Sohn Gottes sich selbst erniedrigte, um uns durch seinen Gehorsam bis zum Tod von Schuld und Sünde zu befreien. Das Evangelium – aus dem Prolog des Johannesevangeliums genommen, der vielen von Weihnachten vertraut ist – verkündet in gewaltiger Sprache in anderen Worten nichts anderes: Christus ist „für uns Menschen und um unseres Heiles willen vom Himmel gekommen“ um in uns die Gnade der Kindschaft zu erneuern und die Finsternis der Sünde zu vertreiben.

Erste Lesung

Phil 2,5-11 (Mess-Lektionar VI, S. 373, Dienstag der 31. Woche im Jahreskreis – Jahr II)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.
Brüder und Schwestern! Seid untereinander so gesinnt, wie es dem Leben in Christus Jesus entspricht: Christus Jesus war Gott gleich, hielt aber nicht daran fest, wie Gott zu sein, sondern er entäußerte sich und wurde wie ein Sklave und den Menschen gleich. Sein Leben war das eines Menschen; er erniedrigte sich und war gehorsam bis zum Tod, bis zum Tod am Kreuz. Darum hat ihn Gott über alle erhöht und ihm den Namen verliehen, der größer ist als alle Namen, damit alle im Himmel, auf der Erde und unter der Erde ihre Knie beugen vor dem Namen Jesu und jeder Mund bekennt: „Jesus Christus ist der Herr“ – zur Ehre Gottes, des Vaters.
( AntwortPsalm
Ps 22 GL 717,2 (Nr. 1-10)
Kehrvers: GL 717,1
Der Psalm kann auch gesprochen werden; die Gemeinde singt den Kehrvers.

Anstelle von Ps 22 kann auch das Lied GL 290 („Gott wohnt in einem Lichte“) gesungen werden.
( Ruf vor dem Evangelium

Christusruf GL 562 („Lob dir Christus, König und Erlöser.“)
Ruf b „So sehr hat Gott die Welt geliebt...“ (GL 194)
nach Münchener Kantorale, Heilige - Besondere Anlässe, S. 288
Evangelium

Joh 1,1-5.9-14 (Mess-Lektionar VII, S. 43)
Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. Im Anfang war es bei Gott. Alles ist durch das Wort geworden, und ohne das Wort wurde nichts, was geworden ist. In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der Menschen. Und das Licht leuchtet in der Finsternis, und die Finsternis hat es nicht erfasst. Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, kam in die Welt. Er war in der Welt, und die Welt ist durch ihn geworden, aber die Welt erkannte ihn nicht. Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf. Allen aber, die ihn aufnahmen, gab er Macht, Kinder Gottes zu werden, allen, die an seinen Namen glauben, die nicht aus dem Blut, nicht aus dem Willen des Fleisches, nicht aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind. Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt, und wir haben seine Herrlichkeit gesehen, die Herrlichkeit des einzigen Sohnes vom Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Deutung
Die Darstellung des gekreuzigten Christus, die wir in Händen haben und betrachten, mutet uns zunächst vielleicht etwas eigenartig an: 

Jesus trägt keinen üblichen Lendenschurz, sondern einen Poncho – die alltägliche Bekleidung unserer Schwestern und Brüder in Ecuador. 

Dieses Bild kann uns an den „Christus-Hymnus“ im Philipperbrief (Phil 2, 5-11) erinnern: 

· Christus will uns Menschen mit seinem Leben gleich sein (vgl. Phil 2,7). 

ER will sein Leben und Sterben mit uns teilen. 

ER lässt sich voll und ganz auf uns ein. 

Als „Menschensohn“, wie Jesus sich selbst bezeichnet, teilt ER unser Menschsein. 

· Jesus hat – wie wir – 

Zweifel, Ärger, Zorn, Ängste, Verletzungen 

und Schmerzen gespürt; 

ER hat Enttäuschungen durchlebt. 

ER geht auch heute mitten hinein in alle Dunkelheiten 

und Tiefen unseres täglichen Lebens. 

· Jesus war – wie wir – 

mit leidvollen Situationen vertraut: 

Mit allen Menschen, 

die ihm mit ihren verschiedensten Leiden begegneten, 

hatte ER Mitleid - und ER weinte mit ihnen. 

ER begleitet auch heute 

jeden einzelnen Menschen in der ganzen Welt 

auf seinem Weg. 

· Jesus hat – wie wir – 

Freude, Hoffnung und Zuversicht gekannt:

ER hat gelacht und sich an der lebendigen Vielfalt 

des menschlichen Lebens gefreut. 

ER sagt auch heute zu jedem Menschen 

sein bedingungsloses Ja – 

ohne Rücksicht auf Geschlecht, Alter, Herkunft, 

Hautfarbe, Lebensstand … 

· In vielen menschlichen Begegnungen 

schaut uns Jesus liebevoll an: 

ER schenkt uns An – sehen, Wertschätzung und Würde. 

ER kennt uns alle – ohne Ausnahme – von innen her. 

ER weiß um Jede und Jeden von uns. 

Das beeindruckende, schlichte Bild „Gekreuzigter mit Poncho“ zeigt uns, wie nahe Gott in seinem Sohn Jesus uns Menschen kommt: 

Zu jeder Zeit und überall,
wann und wo immer wir uns bewegen, 

lebt ER mitten unter uns. 

ER geht Schritt für Schritt mit uns. 

ER schenkt uns seine heilende und tröstende Nähe. 

Christa Schrödinger
Gewissenserforschung

Der Leiter/Die Leiterin verweist zur persönlichen Gewissenserforschung auf die Impulstexte des Liedblattes.
Formulierungsvorschlag:

(Liebe Brüder und Schwestern!)

Sie sind jetzt eingeladen,
nachzudenken über ihre Beziehung zu Gott, den Mitmenschen und zu sich selbst.
Zur Gewissenserforschung finden Sie Anregungen auf dem Liedblatt.
Die Impulstexte zur Gewissenserforschung werden langsam und mit Pausen vorgelesen.

Versöhnung

Allgemeines Sündenbekenntnis
Alle stehen auf.

L
Gott ist ein gütiger Vater.
Ihm bekennen wir unsere Sünden,
damit wir Barmherzigkeit erlangen.

A
Ich bekenne Gott, dem Allmächtigen,
und allen Brüdern und Schwestern,
dass ich Gutes unterlassen
und Böses getan habe 
- ich habe gesündigt
in Gedanken, Worten und Werken – 


Alle schlagen an die Brust und sprechen:


durch meine Schuld, durch meine Schuld,
durch meine große Schuld.


Dann fahren sie fort:


Darum bitte ich die selige Jungfrau Maria, 
alle Engel und Heiligen
und euch, Brüder und Schwestern,
für mich zu beten bei Gott, unserm Herrn.

Anrufungen
Ein Ministrant/Eine Ministrantin bringt eine Schale mit brennender Kohle zum Leiter/zur Leiterin, der/die Weihrauch einlegt.

Die Schale wird an den vorgesehenen Platz im Altarraum gestellt.
L
Christus ist unser Retter und unser Fürsprecher beim Vater. Ihn lasst uns bitten, dass er uns unsere Sünden vergebe und uns von allem Unrecht reinige.

K/A
Kyrie eleison.

( GL 931/6 – Diözesananhang GL
V
Du bist vom Vater gesandt, den Armen die Heilsbotschaft zu bringen und die Gebeugten aufzurichten. 

K/A
Kyrie eleison.

V
Du hast das verlorene Schaf auf deinen Schultern zur Herde zurückgetragen. 

K/A
Kyrie eleison.

V
Du bist gekommen, um die Sünder zu rufen, nicht die Gerechten. 

K/A
Kyrie eleison.

V
Du hast der Sünderin viele Sünden vergeben, denn sie hat dir viel Liebe gezeigt.

K/A
Kyrie eleison.

V
Du hast es nicht verschmäht, mit Zöllnern und Sündern Gemeinschaft zu halten.

K/A
Kyrie eleison.

V
Du sitzest zur Rechten des Vaters und lebst, um allezeit für uns einzutreten.

K/A
Kyrie eleison.

(vgl. FdB 42-44)
Vaterunser

L
Unser Herr Jesus Christus hat uns aufgetragen, den Vater zu bitten: „Vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.“ So lasst uns beten voll Vertrauen, wie er uns zu beten gelehrt hat.

A
Vater unser im Himmel ... 
L
Erlöse uns, Vater, vor allem Bösen

und lass uns durch das Heil bringende Leiden deines Sohnes,


mit dem wir durch die Buße verbunden sind,


Anteil erhalten an seiner Auferstehung.


Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

A
Amen.

(vgl. FdB S. 99, Nr. 19)

Friedensgruss

L
Jesus Christus ist unser Friede und unsere Versöhnung.
Deshalb bitten wir:


Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden,
sondern auf den Glauben deiner Kirche
und schenke ihr nach deinem Willen
Einheit und Frieden.

‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Wenn ein Priester oder Diakon die Feier leitet:


Der Friede des Herrn sei allezeit mit euch.

A
Und mit deinem Geiste.

‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
L
Gebt einander ein Zeichen des Friedens und der Versöhnung.

[Bekenntnis und Lossprechung der Einzelnen]
Wo es möglich ist, werden die Mitfeiernden nun zum Empfang des Bußsakramentes eingeladen und auf den gemeinsamen Abschluss der Feier hingewiesen.

Formulierungsvorschlag:
(Liebe Brüder und Schwestern!)

Während der kommenden Viertelstunde besteht die Möglichkeit zum Empfang des Bußsakramentes bei den Priestern im Gesprächszimmer und in den Beichtstühlen.

Die nun folgende Zeit mit Musik und Stille möchte auch Gelegenheit geben zur persönlichen Besinnung und zur inneren Einkehr. Anregungen hierzu finden Sie auf dem Blatt mit dem Meditationsbild.
Nach der Beichtgelegenheit beschließen wir gemeinsam den Gottesdienst mit dem Dank für Gottes Erbarmen.
Die Priester gehen jetzt zu den Beichtstühlen bzw. an den vorgesehenen Ort für das Beichtgespräch.

( Meditative Musik (Gesang) und Stille in Abwechslung (ca. 15-20 min.)
Zum Abschluss der Beichtgelegenheit kann die Meditation zu Phil 2 vorgetragen werden, sofern dies nicht schon bei der Deutung geschehen ist. 
LOBPreis und Dank

Lobpreis der Barmherzigkeit Gottes

Ministranten bringen Rauchfass und Schiffchen zum Leiter/zur Leiterin. Zum Magnificat wird der Altar inzensiert.

„Magnificat“ (Schola im Wechsel mit der Gemeinde)

( GL 977/3 und 978/1

Dank für die Versöhnung

L
Lasset uns beten.


Allmächtiger und barmherziger Gott,
du hast den Menschen wunderbar erschaffen
und noch wunderbarer erneuert.
Du verlässt den Sünder nicht,
sondern gehst ihm mit väterlicher Liebe nach.


Du hast deinen Sohn in die Welt gesandt, 
damit er durch sein Leiden die Sünde 
und den Tod vernichte
und uns durch seine Auferstehung das Leben 
und die Freude wiedergebe.


Du hast uns den Heiligen Geist geschenkt,
damit wir deine Kinder und Erben seien.
Du erneuerst uns ständig 
durch die Feier der Sakramente,
damit wir, von der Knechtschaft der Sünde befreit,
immer vollkommener dem Bild deines geliebten Sohnes 
gleichgestaltet werden.


Wir danken dir für die Wunder deiner Barmherzigkeit
und preisen dich mit der ganzen Kirche
für unsere Erlösung.
Dir sei die Ehre durch Christus im Heiligen Geist
jetzt und in Ewigkeit. 

L
Amen.
(FdB 46)

( Gesang

GL 264, 1-3 „Mein ganzes Herz erhebet dich“
Segensbitte / Segen und Entlassung

Die Mitfeiernden können jetzt eingeladen werden, nach der Segensbitte/dem Segen und dem abschließenden Gesang für einen persönlichen Segenszuspruch nach vorne zu kommen.
L
Gott, der Herr,

lenke unsere Herzen durch seine Liebe

und mit der Geduld Christi.

A
Amen.

L
So können wir ein neues Leben führen

und Gott in allem gefallen.

A
Amen.

L
Dazu segne uns der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

A
Amen.

L
Singet Lob und Preis.

A
Dank sei Gott, dem Herrn.

(vgl. FdB 47)

‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
Wenn ein Priester oder Diakon die Feier leitet:


Der Herr sei mit euch.

A
Und mit deinem Geiste.

P/D
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Oder:
P/D
Gott, der Herr,

lenke eure Herzen durch seine Liebe

und mit der Geduld Christi.

A
Amen.

P/D
So könnt ihr ein neues Leben führen

und Gott in allem gefallen.

A
Amen.

P/D
Dazu segne euch der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn + und der Heilige Geist.

A
Amen.

P/D
Gehet hin in Frieden.

A
Dank sei Gott, dem Herrn.

(FdB 47)

‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑
( Gesang

GL 957 „Herr, ich bin dein Eigentum“
Die Mitfeiernden können jetzt zu einem persönlichen Segenszuspruch nach vorne kommen.
Gott, unser guter und treuer Vater, 

segne und beschütze Sie / Dich.

ER schenke Ihnen / Dir Freude und Licht für Ihren / Deinen Weg.

Oder:
Jesus Christus, unser Bruder und Freund, 

begleite Sie / Dich mit seiner heilenden Nähe. 

ER tröste und stärke Sie / Dich mit seiner Kraft 

und seinem Segen in Ihrem / Deinem Leben.

Abkürzungen:

A
Alle

D
Diakon

FdB
Die Feier der Buße nach dem neuen Rituale Romanum. Studienausgabe

GL
Gotteslob

K
Kantor/Kantorin

L
Leiter/Leiterin

P
Priester

V
Vorbeter/Vorbeterin
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